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Woche vom 07.09.2015 bis 11.09.2015 

Deflation der BRICS zu RICS 

Von Mag. Christian Vartian 

am 13.09.2015 

Der letzte HAM hat klar die weltweite Deflation herausgearbeitet, wieder einmal. 

Als Breaking News kommt jetzt eben die CN- Industrieproduktion, welche um 6,1%, stieg 
und damit unter den Erwartungen in Höhe von 6,4% blieb. Wir glauben, dass diese 

Zahlen weit geringer sind. Unter Erwartung könnte aber die Märkte bewegen. 

Brasilien wurde von einer der drei großen Ratingagenturen auf Ramschniveau 
herabgestuft (Standard & Poor’s BB+ mit negativem Outlook), Moody’s Investors Service 
und Fitch Ratings führen Brasilien knapp noch mit Investment Grade. Aufgrund der 
Größe Brasiliens, seiner Sogwirkung für ganz Südamerika und seiner Kernmitgliedschaft 
bei den BRICS ist das ggf. nicht zu unterschätzen. Also nur mehr RICS? China in der 
Krise, der Ölpreis belastet Russlands Einnahmen, nur noch IS? Südafrikanische 
Minenabhängigkeit bei dem aktuellen Rohstoffpreisniveau können wir downgraden, 
bleibt I, I wie Indien. Die letzte aufstrebende Ökonomie, das sei für Regionsauswahl nur 
mal festgestellt. 

Deflation frisst den Planeten und im Core fraß die Angst wegen guten Daten dem S&P 
500 die Fortsetzung der Erholung weg, hier weswegen: 

Der JOLT Report beendete am Donnerstag eine weitere Erholung der westlichen 
Aktienindizes, weil er höhere job openings zeigte, als erwartet worden war. Das nährte 
die Zinserhöhungsangst. Dazu kam der US-Core PPI mit 0,3% vs. 0,1% Erwartung. Das 
nährte die Zinserhöhungsangst. Die FED läge ja mit 0,3% Inflation nicht mehr um 95% 
unter ihrer eigenen Zielmarke, sondern nur um 85%. 

Schon im erweiterten Core, in Großbritannien fiel die Inflation wieder auf fast null. 

Es geht also um FED- Wetten. Unbeeindruckt zeigten sich EUR USD fester und vor allem 
die Deutschen 10y Bundesanleihen fester, wo der Markt sichtbar nicht auf eine 
Zinserhöhung wettet, der EZB Druckerpresse wegen. Dennoch würde ein Zinsschritt der 
FED am kommenden Donnerstag sicher nicht ohne Auswirkung auf die Deutschen 
Bunds und den EUR USD bleiben, sie würden sinken. 

Die Edelmetalle waren gemischt, Gold und Platin machten Sorgen, Palladium Freude. 

Gold konnte die wichtige 1084$ noch immer halten, liegt derzeit mit Luft darüber. Es ist 
an dem 23,6% Retracement im EUR Gold Chart, also deutlich schwächer als letzte 
Woche: 
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Die 61,8% des Retracements bei Gold in USD konnte bislang NICHT zurückerobert 
werden. Beachtung verdienen die POSITIVEN CoT Daten. Die Woche brachte mehrere 
gefährliche Momente, wir sind deshalb noch teilgehedgt, De- Hedge-Stops sind aktiv. 

 

Wir konnten für unsere Kunden OHNE Shorts zu verwenden etwas unter 1% Plus 
erzielen, dies mit dem S&P 500 und engster Risikolimitierung. Die enge Überwachung 
der Edelmetalle war auch wichtiger. 

 

Deflation bedeutet nicht nur Verlangsamung in China, nun auch Eintrübung der US- 
Party, Brasilien (und bald ganz Südamerika?) auf Ramschniveau, keine Chance für 
wirkliches Exportwachstum für die EUR- Zone, es bedeutet auch Einnahmenminderung 
in Russland durch den deflatorisch gecrashten Ölpreis, massive Einnahmenminderung 
in den Arabischen Ölförderländern. In Ländern, wo die früheren Regime federführend 
durch die westliche Führungsmacht demokratisiert wurde, herrscht 
Permanentbürgerkrieg, vor allem aber Geldmangel, der durch die Massivdeflation ihrer 
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Exportprodukte weiter verschärft wird. Dazu kommt, dass diese Länder- soweit 
Arabisch- vom ölpreiseinnahmengeschwächten anderen Arabischen Ländern kaum Geld 
erwarten können. Dazu Radikale……im Ergebnis ergießt sich ein Flüchtlingsstrom nach 
Europa, die Bevölkerung geht. 

Ob die Troika, deren Federführer ja die Eurogruppe ist, zeitlich passend von 
Griechenland den Abbau der Beamten erpresst hat, der Grenzkontrollbeamten auch? 

In einem geschlossenen System geht das Geld, dass für Griechische Beamten nicht 
gedruckt werden kann, für Deutsche Staatsanleihen aber sehr wohl gedruckt werden 
kann, dann für die Überstunden Deutscher Beamte drauf, die einen nie gesehenen 
Flüchtlingsstrom zu administrieren haben. Serbien sofort Geld für Auffanglager und 
Grenzkontrollverstärkung schicken, damit die Flüchtlinge gar nicht über die grüne Wiese 
nach Ungarn kommen? Fehlanzeige. Für die Einsparungsfanatiker sei aber hinzugefügt: 
Serbien und Griechenland haben niedrigere Löhne als Bayern, das wäre BILLIGER als 
das der Bayerischen Polizei aufzuhalsen, von der Belästigung der Deutschen 
Bevölkerung, die dann unterbliebe, einmal abgesehen. 

Ungarn kann nicht alle in Flüchtlingslagern auffangen, was herrscht den dort? Ach ja, 
Spardiktat des IWF. 

Dieses absurde System des Kaputtsparens unter Geldverschwendung führt nebenbei 
zum Leid der Ungarische, Österreichischen, Deutschen…Bevölkerung im 
Flüchtlingsaufnahmechaos. 

Mittlerweile werden Innerösterreichische Eisenbahnzüge, die nur ein Kurzstrecke ohne 
Halt durch ein kleines Stück Bayern fahren 

(das so genannte „Deutsche Eck“, Hitler hatte es in den 1930-igern sperren lassen, weil sein Nazi- 
Putsch in Wien fehlschlug und er Österreich schon vor 1938 von außen in die Knie zwingen wollte, 
auch mit der 1000 Mark Sperre zur Bekämpfung des Tourismus, das gelang aber nicht- diesmal 
geht es um etwas ganz Anderes, trotzdem: Auch Hitler wurde durch Deflation, 
Massenarbeitslosigkeit ja an die Macht gehievt)  

über Zell am See (de facto Südumfahrung), also ohne Benützung von BRD Territorium. 
Züge von Österreich nach Deutschland fahren zur Zeit gar keine mehr. Die neuen Götter 
Deflation und Austerität fordern eben ihre Opfer. Der Schengen Raum versagt komplett, 
Nationalisten werden sagen: Weil er nie funktionieren konnte. Funktionalisten würden 
sagen: Weil Einsparungsdiktatur bei Beamten in der EUR- Zone eben korrekte Funktion 
an der Schengen Außengrenze in Extremsituationen nicht zulässt. Und die noch 
schlechtere Nachricht: Das Kaputtsparen der nationalen Beamten bewirkt an der 
nationalen Grenze auch nichts Anderes. Zeigt die aktuelle Situation, dass Schengen 
versagt: NEIN, sie zeigt, dass Einsparen versagt, Schengen ist irrelevant hiezu, zu wenig 

Personal in Bayern hat in dieser Krise keine andere Auswirkung als zu wenig Personal in 
Ungarn, Serbien, Griechenland… Und die EU hat die Flüchtlinge nicht eingeladen, die 
BRD Regierung hat dies im Alleingang getan, wie soll die EU jetzt „Lasten aufteilen“, die 
sie nie beschlossen hat, sondern ein Mitgliedsstaat im Alleingang? 

Soweit zu den Handhabern, den Europäern. Der Verursacher USA sowohl der 
mangelnden Stabilität von Ländern, in welche man eingriff: Ägypten, Syrien, Lybien, 
Irak….als auch der weltweiten Deflation bekommt keinen Flüchtlingsstrom an den Hals 
und überlegt sich kommende Woche eine Zinserhöhung. Und keiner von den NATO- 
Europäern findet das ein Wort der Kritik (könne ja auch konstruktive Kritik sein) wert. 

Na dann weiter so, immerhin kann man auf einer Reise von Wien nach Bregenz nun 90 
Minuten länger bei Betrachtung der herrlichen Österreichischen Landschaft die als 
Folgewirkung der Deflationssucht abstürzenden Nominalwerte vergessen und ist 
entspannter, die Reise dauert nämlich länger. 
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Den Autor kann man unter vartian.hardasset@gmail.com erreichen. 

 
Das hier Geschriebene ist keinerlei Veranlagungsempfehlung und es wird jede Haftung für daraus 
abgeleitete Handlungen des Lesers ausgeschlossen. Es dient der ausschließlichen Information des 
Lesers.  
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